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Antrag
o' f Erlassung eines Gesetzes, die Aenderung einiger

Bestimmungen der Verfassungsurkunde betr.

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzogvon Baden,
Herzog von Zähringen.

Mit Zustimmung Unserer getreuen Stände haben
Wir beschlossen und verordnen , wie folgt :

Art . I . In § 29 der Verfassung werden die Worte :

„Jede Wahl gilt für acht Jahre. Alle zwei Jahre
tritt die Hälfte der grundherrlichen Deputirten aus, "

durch folgende Bestimmung ersetzt : „Jede Wahl gilt

für vier Jahre. Alle zwei Jahre tritt die Hälfte der

grundherrlichcn Abgeordneten aus ."

Art . II . In § 31 , Absatz 1 werden die Worte :

„Jede der beiden Landcsuniversitäten wählt ihren Ab¬

geordneten auf vier Jahre aus der Mitte der Pro¬

fessoren oder aus der Zahl der Gelehrten oder Staats -

diencr des Landes nach Willkür," durch das Nach¬

stehende ersetzt : „Jede der beiden Landesuniversitäten
wählt ihren Abgeordneten auf zwei Jahre aus der

Mitte der Professoren oder aus der Zahl der Ge¬

lehrten oder Staatsdicncr des Landes nach Willkür."

Art . III . An Stelle der § 38 der Verfassung , be¬

sagend : „Die Abgeordneten der Städte und Aemter

werden auf acht Jahre ernannt , und so , daß die

Kammer alle zwei Jahre zu einem Viertel erneuert

wird," tritt das Nachstehende : „Die Abgeordneten
der Städte und Aemter werden auf vier Jahre ge¬

wählt . Sie werden alle zwei Jahre zur Hälfte er¬

neuert."
Art . IV . Im § 79 der Verfassung (nach den durch

das Gesetz vom 13. August 1841 , Regierungsblatt
Nr . XXV . , festgesetzten Bestimmungen ) werden die

Absätze 2, 3, 4 und 5 , besagend : „Von den Abge¬
ordneten der Städte und Aemter sollen erstmals nur

15 und in den drei folgenden Perioden jedesmal 16

Mitglieder austretcn ."

„Die theilweise Erneuerung geschieht jeweils am

1 . Juli des zweiten Jahres einer Budgetperiode und

nach einer Gesammterneuerung der Kammern der erste

theilweise Austritt der grundherrlichen Abgeordneten
am 1 . Juli des vierten, der erste theilweise Austritt

der Abgeordneten der Städte und Aemter aber am

1 . Juli des zweiten Jahres , überall unter der Vor¬

aussetzung , daß an diesem Tage die Kammern weder

zu einem ordentlichen noch zu einem außerordentlichen
Landtage versammelt sind.

"

„Niemals jedoch darf ein solcher, noch der vorigen

Periode angehöriger Landtag das Budget auch für die

folgende votiren , sondern es muß hierzu der regel¬

mäßig zu ein Viertel erneuerte berufen werden .
"

„Findet die Auflösung einer Ständeversammlung vor

Bewilligung des der laufenden Landtagsperiode ange-

hörigcn Budgets statt, so wird die Dauer ihrer Sitzung
dem neu cinzubcrufenden Landtage eingerechnet, so daß

das erste Viertel der Deputirten zur zweiten Kammer

Verschiedenes .
Von diesseits des OzeanS . Einige Damen , welche

kürzlich einen Bürgerabend verschönerten , welchen unser hoch¬

verehrter AbgeordneterMinistcrialrathN. N. mit unserem wahr¬

hast liberalen Beamten, einigen Herren Lehrern und mehreren

Bürgern abzuhalten geruhte , bewunderten die neue Dienstkappe

der „Landeszeitung
" und vermutheten , daß sich die verehrliche

Redaktion solche vielleicht aus einer Musterzeitung herausge¬

schnitten habe. Der Herr Polizeidiener meinten, daß der Eigcn-

thümer deS Blattes seiner LandcSbase , wie er sich ausdrückte ,

für alle Fälle eine Pension auS einer niederen Civildienerwitt-

wenkasse versichern will . Darüber war aber auch der Herr Po-

lizcidiener einig , daß der „Landeszeitung
" die Dienstkappe gut

stehen thut.
Freiburg in Sachsen , 15 . März. Fünfzehn Männer waren

gestern in dem nahe de» muldener Hütten gelegenen Felsein -

schnitte mit Schneeauswerien beschäftigt , als sie von 2 sich be¬

gegnenden Zügen in dieser Enge überrascht wurden. In ihrer

Todesangst wais sich ein Theil dieser Leute zu Boden und ließ

die Züge über sich hinweggchen, ein anderer wühlte sich in die

eng an den Schienensträngen hoch aufgeschichteten Schneewände

ein, da von einem Entkommen längs der Bahnlinie nicht mehr

die Rede sein konnte . Beide Züge brausten vorüber, und das

Zugpersonal nahm ganz sicher an , daß ein großes Unglück ge¬

schehen sein müsse . In diesem Glauben ging sofort nach der

Einfahrt deS Zuge? im hiesigen Bahnhofe eine Lokomotive und

ein Wagen, in welchen Matratzen gelegt wurden, nach der ver-

(und beziehungsweise die erste Hälfte der grundherr¬
lichen Abgeordneten ) mit dem 30 . Juni des nämlichen

Jahres austritt, an welchem das betreffende Viertel

(oder die betreffende Hälfte) der Mitglieder der auf¬

gelösten Kammer hätte austreten müssen," durch die

nachfolgenden Bestimmungen ersetzt : „Von den Abge¬
ordneten der Städte und Aemter sollen erstmals nur

31 und in der zweiten Periode 32 Mitglieder aus¬

treten .
"

„Die theilweise Erneuerung geschieht jeweils am

1 . Juli des zweiten Jahres einer Budgetperiode und

nach einer Gesammterneuerung der Kammern der erste

theilweise Austritt der grundherrlichen Abgeordnete » ,

sowie der Abgeordneten der Städte und Aemter , am

1 . Juli des zweiten Jahres , überall unter der Vor¬

aussetzung , daß an diesem Tage die Kammern weder

zu einem ordentlichen noch zu einem außerordentlichen
Landtage versammelt sind.

"

„Niemals jedoch darf ein solcher noch der vorigen

Periode angehöriger Landtag das Budget auch für die

folgende votiren , sondern es muß hierzu der regelmäßig

zur Hälfte erneuerte berufen werden . Findet die Aus¬

lösung einer Ständeversammlung vor Bewilligung des

der laufenden Landtagsperiodc angehörenden Budgets
statt, so wird die Dauer ihrer Sitzung dem neu ein-

zubcrufenden Landtage eingerechnet, so daß die ersteHälfte
der grundherrlichen Abgeordneten und der Mitglieder
der zweiten Kammer mit dem 30 . Juni des nämlichen
Jahres austritt, an welchem der betreffende Theil der

Mitglieder der aufgelösten Kammer hätte austretcn

müssen .
"

Karlsruhe , den 16 . März 1870.
Die Antragsteller :

Fr . Kiefer. C. Eckhard . E. Seiz . Näf. Kirsner .

Kusel. Tritscheller. Huffschmid. Hebting. Fischer.
Gerbet.

Landtagsverhandlungen .

Karlsruhe, 21 . März. 73. öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer . Auf der Regierungsbank Staatsm.
I)r . Jolly , Präsident des Finanzministeriums Ell -

st ä t t c r , M . -R . N o k k . Nach Bekanntgcbung mehrerer
Petitionen gegen die Weinfälschung führt die Tages¬

ordnung zunächst zur zweiten Lesung der Abänderung
des Gewerbsteucrgcsetzes , deren Inhalt wir bereits

mitgctheilt . Der Gesetzentwurf wurde, einstimmig ohne

Diskussion angenommen . Desgleichen geschah mit

jenem bezüglich der Aushebung der Schulpatronatc,
an welchen die erste Kammer einige Abänderungen
vornahm , denen die zweite Kammer beitrat. Zu einer

längeren Diskussion führte der vom Abg . Kiefer und

Konsorten eingebrachte Gesetzentwurf bezüglich der Ab¬

änderung einiger Bestimmungen der Verfassung über

die Dauer des Abgcordnetenmandats, und die Erneue¬

rung der Kammer , wurde jedoch gleichfalls einstimmig
angenommen . Nach einer kurzen Einleitung des Be-

meinttichen Unglücksstätte ab . Wie waren aber die die Lokomo -

tiv begleitenden Männer angenehm überrascht , als sie nur

Einen Menschen versanden, der Hülfe bedurfte ! Derselbe war

von der Maschine erfaßt und fortgeschleudert worden und hatte

nur einige, sein Leben nicht gefährdende Contusionen erlitten ,

während die anderen Arbeiter mit einem großen Schrecken da-

vongekommcn waren.
Darmstadt , 17 . März . Dieser Tage wurde ein hiesiger

Silbcrarbeiter dar Opfer eines sein angelegten Gaunerstrei-

ches. Ein elegant gekleideter Fremder ließ sich silberne Eßlöffel

vorlegen, wurde auch bald über ein Dutzend Lössel Handels

einig, welche wie üblich in Seidmpapier eingewickelt wurden

und die der Herr in ein feines Foulardtuch nochmals sorgfältig

einschlug und zu sich steckte. Beim Bezahlen des Kaufpreises

fand cS sich, daß die Baarschast des Fremden nicht ganz reichte.

Dieser strich das aufgezählte Geld wieder ein und zog das

Paket mit dem Bemerken auS der Tasche, daß er dem Verkäu¬

fer unmöglich zumuthen könne , ihm die Lössel anzuvertrauen,

man möge sie ihm in zwei Stunden in sein Hotel schicken .

Dies geschah, aber ein Herr de» angegebenen Namens war

nicht zu finden , der Verkäufer glaubte anfänglich, daß der

Fremde sich im Namen des Hotels geirrt , daher wurde cs

Abend , es läßt sich Niemand blicken. Da witterte der Verkäufer

Unrath , wickelte das Paket auf, welches auch richtig noch zwölf

Löffel, aber nicht von Silber, sondern von Zinn enthielt.

— Man stirbt auch heute noch an gebrochenem Herzen .

Die auf der Wieden in Wien wohnhaft gewesene Handarbei¬

terin Karolina W. unterhielt seit längerer Zeit mit dem in

richterstatters Lamey erhob sich als erster Redner

Roßhirt .
Roßhirt : Er begrüße es mit Freuden, daß die

Fragen der Legislaturperiode, der Budgetperiode , der

Integral - oder Partialerneuerung zur Behandlung
im Hause gekommen seien . Er sei einer der ersten ge¬
wesen , die diese wichtigen Fragen angeregt hätten,
schon bei der Adreßdebatte und später bei jeder Ge¬

legenheit sei dies von ihm geschehen . Es -sei ihm
darüber schon der Vorwurf der Undankbarkeit gegen
die Verfassung von 1818 in diesem Saale gemacht
worden ; aber mit Unrecht, denn er wolle gerne aner¬
kennen, daß , als die Verfassung von 1818 erlassen
worden , eine gewisse Vorsicht begründet , eine gewisse
Aengstlichkeit erklärlich gewesen sei ; jetzt aber, in der
neueren Zeit , sei Alles dies nicht mehr zeitgemäß .
Durch die Volksvertretung solle , dies sei Zweck der¬
selben, der Volkswille zum Ausdrucke gelangeu . Die

bisher bei uns bestehende achtjährige Legislaturperiode
gebe aber dem Volke nur selten Gelegenheit , seinen
Willen zu offenbaren , durch sic sei das wichtigste poli¬
tische Recht, das Wahlrecht, auf ein höchst geringes
Maß zurückgcführt . Die Lage aller Dinge ändere

sich oft gänzlich innerhalb der Zeit von 8 Jahren,
namentlich in unserer raschlebigen Zeit. Andere Staa¬
ten mit langjährigen Legislaturperioden hätten deßhalb
häufig zu Kammerauslösungen gegriffen ; England habe
seit geraumer Zeit trotz gesetzlicher siebenjähriger Legis¬
laturperiode stets nur Parlamente von 3—4 -jähriger
Amtsdauer gehabt , in Baden habe aber von jeher
eine große Abneigung der Staatsmänner gegen Kam¬
merauflösungen bestanden , nicht einmal nach der ge¬
waltigen Erschütterung des Jahres 1849 seien die
Kammern aufgelöst worden . Die Kammer würde
bei achtjähriger Amtsdauer der Abgeordneten viel zu
stabil . Der Umstand , daß man geschäftlich geübte
Männer der Kammer erhalten wolle , entscheide nicht ;
solche würden wieder gewählt ; sei aber einmal die po¬
litische Meinung gegen eine solche Wiederwahl, so sei
ihr Wegbleiben gerechtfertigt , das politische Element
wiege vor. Politische Versammlungen behandelten ja
stets auch das Technische politisch. Die Statistik zeige ,
daß außer Sachsen -Altenburg kein Staat mehr eine
6 Jahre übersteigende Legislaturperiode kenne . An¬

langend die Budgetperiode , so ziehe er , Redner,
die einjährige der bei uns bestehenden und nun wieder
vorgcschlagenen zweijährigen entschieden vor ; erste er¬

mögliche eine Kontrole der Regierung eher , als die

letzte , doch setze erste allerdings eine, ohnehin gewiß
allseits erwünschte, Abkürzung der Landtage voraus,
wozu nun auf diesem Landtage Mittel gegeben worden
seien , und jene sowohl durch Verfassungsänderungen,
als auch durch die neue Geschäftsordnung. Betrachte
er die heute zu berathenden Vorschläge , so bedaure er,
daß die Antragsteller nicht, so zu sagen, „ganze Arbeit"

gemacht und die dreijährige Legislatur, sowie die e i n-

jährige Budgetperiode vorgeschlagen hätten, erste sei

FünshauS wohnhaften Kaufmann S . ein Licbesverhältuiß. Vo¬

rige Woche sollte nun eine Heirath die Liebenden für's ganze Leben

verbinden ; schon war die Braut zum Kirchgänge bereit , als ein

Dienstmann ein Schreiben, mit der Adresse der Braut versehen ,

brachte , in welchem der Unglücklichen angezcigt wurde, daß der

Bräutigam bereits verheirathet und Vater zweier Kinder sei.

Mit einem Schrei stürzte das arme getäuschte Mädchen zu Bo¬

den und war zum Eulsetzen der Anwesenden eine Leiche.

In Berlin ist der Historiker und Orientalist Or . Karl Frie¬

drich Neu mann , früher Professor an der Universität zu Mün¬

chen , nach mehrjährigem Leiden im Alter von 77 Jahren sanft

vcrfchieden .
— An dem Hause KönigSgrabcn Nr . 10 in Berlin wurde

dieser Tage eine Gedenktafel angebracht , welche in vergoldeten

Buchstaben die Inschrift trägt : „Leasing dichtete hierMinna

Ton Barnhelm 1765. Der Verein für die Geschichte Ber¬

lins 1870 .“
— Vom Herzog v . Edinburgh erzählen indische Blätter : bei

seiner Ankunft in Agra sei seine erste Frage gewesen, ob die

Stadt auch ein Irrenhaus besitze. Diese Erkundigung wurde

mit . nein" beantwortet, und zur Erklärung hinzugesügt : eS

liege kein Bedürfniß für eine derartige Anstalt vor. Dem Prin¬

zen entfuhr ein Seuszer der Erleichterung: „Dem Himmel sei

Dank — sagte er — wohin ich auch nur gehen mag , überall

schleppt man mich in's Irrenhaus, und überall lacht mir über

den Thoren der wohlthätigen Anstalt in mächtigen Buchstaben

das Wort : „Willkommen" entgegen. "

i j !
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auch um deßwillen paffenb , weil sie ohne zu lang z u
sein , doch von der bei noch kürzerem Mandate
allerdings möglicher Weise bestehenden zu starken Pres¬
sion auch die Selbstbestimmung des Abgeordneten schütze,
sie, wie die einjährige Budgetperiode entsprächen über¬
dies der Gesetzgebung bedeutender Staaten , insbeson¬
dere Preußens und des norddeutschen Bundes .

Dem eben Gesagten gegenüber könne ihn aber der Um¬
stand mit dem Anträge versöhnen , daß , wie in der Begrün¬
dung dazu ansdrücklich gesagt , das auf dem System der
4jähr . Legislaturperiode u . der 2jähr . Budgetperiode nicht
aus prinzipiellen Gründen , sondern nur in Folge einer ,
durch die Länge gegenwärtigen Landtages wohl erklär¬
lichen , mehr vorübergehenden Abneigung gegen eine
dermalige Herabsetzung der Budgetperiodc beharrt werde ;
er hoffe , daß schon auf dem künftigen Landtage eine
solche Herabsetzung sich Bahn brechen werde , und nehme
den speziellen Vorschlag eben als eine Abschlagszahlung ,
als eine Uebergangsbestimmung an . Was die Frage
der Integral - oder Partialerneuerung betreffe , so sei er
im Prinzipe für erstere , nur s i e verbürge eine einheit¬
liche Volksvertretung ; auf dem Landtage von 1831 sei
man offenbar aus anderen als rein sachlichen Gründen
gegen die auf dem 1825er Landtage beschlossene Jnte -
gralerneuerung gewesen ; ersterer Landtag habe aus po¬
litischen Gründen die Beseitigung der Beschlüsse des
letzteren auf seine Fahne geschrieben , auch sei allerdings
bei Kjähriger Legislaturperiode die Jntegralerneuerung
nicht mehr passend , da dann die Volksvertretung zu
stabil sei , auch selbst schon bei 4jähriger Amtsdauer sei
die Jntegralerneuerung nicht mehr passend , da bei An¬
nahme jener und dieser nur alle vier Jahre Wahlen
stattzufindcn hätten , was dem Volke zu wenig Ein¬
wirkung auf den Bestand der Volksvertretung gewäh¬
ren würde . Da im Vergleich zu dem Bestehenden in
den Anträgen zweifelsohne eine Besserung enthalten
sei, so werde er denselben gerne seine Zustimmung
geben .

Baumstark : Die Ausführungen meines verehrten
Freundes Roßhirt überheben mich fast Alles dessen ,
was ich zu sagen mir vorgenommen hatte . Ich werde
gleichfalls dem Gesetzesvorschlag , als einer Abschlags¬
zahlung an die richtigen Prinzipien , zustimmen , obgleich
es mir erwünschter gewesen wäre , ihn auf der Grund¬
lage der 3jährigen Legislaturperiode mit Jntegraler¬
neuerung und einjähriger Budgetperiode ausgearbcitet
zu sehen . Nur in einer Beziehung weiche ich einiger
Maßen von der Ansicht des Hrn . Vorredners ab . Ich
kann nämlich die Frage der einjährigen Budgetperiodc
keineswegs als eine minder wichtige anerkennen , son¬
dern schreibe gerade ihr eine ganz vorzugsweise Wich¬
tigkeit zu . Wenn man in einem Staate wirklich ein
durch und durch parlamentarisches System einführen ,
den Schwerpunkt der Regierung in die gesetzgebende
Versammlung verlegen , dieser fort und fort den leben¬
digsten Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten er¬
halten will , dann , m . H . , ist die einjährige Budget -
Periode recht eigentlich das durchschlagende Mittel , um
diesen Zweck zu erreichen . Ich will übrigens diese
Frage jetzt nicht näher erörtern , weil ich einsehe , daß
dies auf dem gegenwärtigen Landtag resultatlos blei¬
ben müßte ; vielleicht in nicht ferner Zeit wird man
ohnedies auf die Sache zurückkommen . Nur auf zwei
Folgen will ich noch mit einem Worte aufmerksam
machen , welche sich an die einjährige Budgctperiode an¬
schließen würden , oder doch könnten . Die eine dersel¬
ben wäre die für uns Alle so höchst wünschenswerthc
Abkürzung der Landtage , die andere könnte sein die
Diätenlosigkeit . Ich hatte mir vorgenommen , schon
auf diesem Landtage eine Motion auf Abschaffung der
Abgeordnetendiäten einzubringen , und es würde mir an
der nöthigen Unterstützung nicht gefehlt haben . Allein
ich mußte einsehen , daß die Sache bei den jetzigen , und
auch bei den heute vorgeschlagenen Einrichtungen nicht
angcht . Dagegen zweifle ich nicht , daß wir unter der
Voraussetzung der einjährigen Budgetperiode in unse¬
rem Lande geeignete Männer in hinreichender Zahl
finden würden , welche auf wesentlich kürzere Zeit der
Diäten entbehren könnten ; — und der Gewinn für die
Autorität und moralische Würde der Volksvertretung
würde ein großer sein . — Ich hoffe , daß eine nicht
ferne Zukunft uns auf der heute eingeschlagenen Bahn
weiter vorwärts bringen wird , und in dieser Hoffnung
stimme ich dem Gesetzesvorschlage bi .

Karlsruhe, 21 . März . Se . K. H . der Großherzog
hat Sich heute früh 2 Uhr zur Feier des Gebucts -
sestes Sr . Maj . des Königs von Preußen nach Berlin
begeben , und gedenkt in wenigen Tagen hierher zurück¬
zukehren .

In der Begleitung des Großherzogs befanden sich
die General - Adjutanten Kciegsminister General - Lieut .
v . Beyer und Gen . - Lieut . Frhr . v . Neubronn . (Khr .Z .)

-f - Karlsruhe , 20 . März . ( Vom Concil .) ( Schluß .)
Fügen wir noch die Meinungsäußerung eines deut¬
schen Kirchenfürsten bei :

Derhochw . Bischof Martin von Paderborn , in
dessen Diözese sich auch die „ Döllingerei "

regen wollte ,
hat Sein Generalvikariat von Rom aus angewiesen ,
zur Beruhigung der Gemüther und auf daß der Agi¬
tation ein Ziel gesetzt werde , den Gläubigen Hirten¬

worte , ä . ä . Rom , 26 . Februar zu eröffnen , und ist
diese Mittheilung von der Kanzel in allen Kirchen der
Diözese vollzogen worden . Der hochw . Bischof jagt in
diesem Hirtenschreiben :

„ Was die jetzt dort in Deutschland herrschende
Aufregung betrifft , so weiß ich wirklich nicht , ob ich
mich darüber mehr betrüben , oder ob ich mich mehr
darüber wundern soll .

Möchten doch alle Diejenigen , die durch das Wort
„ päpstliche Jnfallibilität " jetzt sich so in Aufregung
oder auch in Angst und Verwirrung bringen lassen ,
möchten sie doch nur , die Hand auss Herz , sich selber
fragen , ob sie nicht mit gutem und ruhigem Gewissen
schon längst geglaubt , daß den amtl . Entscheidungen
des heiligen Stuhles in Glaubens - und Sittenlehren
sich jeder Sohn der Kirche aufrichtig unterwerfen
müsse ! Seit dem letzten allgemeinen Concil von Trient
sind doch bekanntlich mancherlei Irrlehren aufgetaucht .
Wer hat diese aber als Irrlehren gekennzeichnet und
verurtheilt : die Irrlehren eines Bajus z . B . und eines
Jansenins , oder die in neueren Zeiten in unserem
deutschen Vaterlande aufgetauchten Hermestschen und
Günther ' schen Lehren .

Und wo sind die Katholiken , die sich für befugt ge¬
halten , gegen die Verwerfungsurtheile , welche der heil .
Stuhl über diese Lehren gefällt , als unbefugt erlassene
Protest zu erheben , oder diese Urtheile etwa nur für
provisorisch giltige anzuerkennen , für Urtheile , die durch
das erste beste allgemeine Concil wieder umgestoßen
oder reformirt werden könnten ?

Im Gegcntheile , bis jetzt hat in solchen Dingen
stets bei uns , wie bei unseren Vätern und Urvätern ,
unangefochten das bekannte Wort des heil . Augustinus
gegolten : Roma locuta , causa finita ( Rom hat in
der Sache entschieden und die Sache ist damit abge -
than ) . Aus der allerneuesten Zeit erinnere ich hier
nur an das im Jahre 1860 abgehaltene Kölner Pro -
vinzialconcil . Heißt es dort nicht ausdrücklich : die
Glaubensentscheidungen des Papstes seien an sich ir -
reformabel ? Und meines Wissens (und ich glaube
Alle , die an dem

"
gedachten Concil Theil genommen ,

kann ich hier kühn als Zeugen anrufen ) , meines Wissens
hat kein einziger , weder der dort anwesenden Ober¬
hirten ( der Bischöfe der Kölner Kirchenprovinz , sowie
der Diözesen Hildesheim , Osnabrück und Breslau )
noch auch der anderen Mitglieder der Synode und der
daran belheiligten Theologen diesen Ausspruch des
Concils auch : . ur einen Augenblick beanstandet . Das
Concil ist dann seiner Zeit vom hl . Stuhle ausdrück¬
lich bestätigt und in den betreffenden einzelnen Diöze¬
sen rechtmäßig promulgirt worden . Ich habe aber
nicht gehört , weder daß in diesen Diözesen , noch daß
in ganz Deutschland , wo die Dekrete des Concils be¬
kannt geworden , gegen die genannte Lehre des Con¬
cils auch nur eine einzige katholische Stimme sich er¬
hoben .

Und doch würde , wenn das vatikanische Concil die
Frage der „ päpstlichen Jnfallibilität "

, in welcher Form
auch immer , bejahend entschiede , dasselbe gewiß um
kein Haarbreit mehr lehren , als was die genannte
Kölner Synode in den gedachten Worten und was
mit ihr so viele andere in allen Landen der Christen¬
heit in neuerer Zeit abgehaltene Provinzialsynoden ge¬
lehrt , und was alle treuen Söhne der Kirche von je¬
her , wenn auch vielleicht nicht so klar bewußt , ganz
unzweifelhaft geglaubt und festgehalten haben . Denn
sind die Glaubensentscheidungen des Papstes wirklich
an sich irrcformabel , und muß ich mich als treuer
Sohn der Kirche ihnen wirklich aufrichtig unterwerfen ,
so sehe ich nicht , wie man dann an der Unfehlbarkeit
dieser Glaubensentscheidungen noch vorbeikommt . Eine
Glaubensentscheidung des hl . Stuhles nicht für blos
provisorisch giltig , sondern für endgiltig hatten und
derselben nicht etwa mit dem bloß heuchlerischen Ge¬
horsam des Schweigens , sondern mit dem Gehorsam
der inneren Zustimmung des Geistes und des Herzens
sich unterwerfen und doch diese Entscheidungen noch
für möglich trügliche und fehlbare ansehen , das ist
nun einmal für mich , und ich glaube auch für jeden
andern Denkenden , ein vollendeter Widerspruch .

Und soll man sich nun nicht wundern , wenn man
dieselben Menschen zu einer und derselben Lehre ein
so entgegengesetztes Verhalten beobachten sieht , wenn
man sieht , wie sie diese Lehre dort unbeanstandet hin¬
nehmen und ohne das geringste Bedenken ihr zustimmen
und wie sie sich durch dieselbe hier so in Angst und
Verwirrung bringen lassen I O , diese leidige Inkonse¬
quenz , oder vielleicht auch diese leidige Gedankenlostg -
keil und diese gedankenlose Götzendienerei gegen die
Meinungen und Schlagwörter des Tages ."

Im weiteren Theile seines Hirtenschreibens sagt der
hochw . Bischof von Paderborn , er werde treu seinem
kathol . Glauben in den Entscheidungen des allgemeinen
Concils die Aussprüche des Geistes der Wahrheit er¬
kennen , von dem die Beschlüsse den Concils geleitet
werden . Und endlich :

„ Auf solche spitzfindige Unterscheidungen kann doch
wenigstens unser gutes katholisches Volk sich nicht ein¬
lassen , und hätte Jesus Christus sie zur Bedingung
unserer christlichen Erkenntniß gemacht , so hätte Er ge¬

rade den Hauptzweck , zu dem Er in der Kirche den
Primat eingesetzt , von Vornherein illusorisch gemacht
oder wieder zerstört . Was mich betrifft , so kann ich
nicht anders , als Festhalten an demselben Felsen , den
Christus zugleich zu einem Leuchtthurm der Wahrheit
gemacht und auf den als auf einen unzerstörlichen
Fels der Wahrheit er seine Kirche selbst gegründet ^ yat .
Und eher würde ich Blut und Leben lassen , ehe ich
auch nur einen Augenblick aus der Gemeinschaft des
Glaubens und der Lehre der römischen Kirche schiede,
jener Kirche , mit deren „ Glauben " um ihres höheren
Vorranges willen nach dem Ausspruche eines der äl¬
testen Kirchenlehrer jeder Christ übereinstimmen muß .
Außer dieser Gemeinschaft gibt es nun einmal für die
Wahrheit meines Glaubens keine Gewähr mehr . Und
ich kann auch nicht für möglich halten , daß das Gechet
und die auf Petrus und seine Nachfolger lautenden
Verheißungen Jesu Christi jemals wirkungslos
würden . Denn eher werden Himmel und Erde ver¬
gehen , ehe von dem , was er geredet , auch nur ein
Jota vergeht . Dieß ist meine feste und unerschütter¬
liche Ueberzeugung . Ich werde mit Gottes Beistände
dieser Ueberzeugung treu bleiben . Wenn ich wegen
der Treue gegen sie den Menschen mißfalle , und wenn
man mich deßhalb lästert und allerlei Böses mir nach¬
sagt , so kann ich dieß zwar nicht hindern . Ich tröste
mich aber mit dem Gedanken , daß gerade dieses das
Loos ist , was Christus der Herr den Bekennern der
Wahrheit vorausgesagt hat . Auch erinnere ich mich
an jenes Wort des Apostels : „ wollte ich den Men¬
schen gefallen (und o wie leicht ist es nicht , den Men¬
schen zu gefallen , man braucht dann dem Strome nicht
zu widerstehen , sondern sich von demselben nur mit
fortziehen zu lassen ) , so wäre ich nicht ein Diener
Christi ."

Karlsruhe, 20 . März . Beispiele wirken an¬
steckend. Alter Erfahrungssatz . Sprechen wir heute
von solcher Ansteckung , die uns da zu sein scheint . Es
begibt sich manchmal der Fall im Leben , daß wenn
ein großer Herr Jemandem die Thüre weist , alsdann
der Kammerdiener hinterher , in Nachahmung seines
Gebieters , dem Gekränkten einen Extrapuff beizubringen
sucht . So ungefähr äußert sich die Anstcckungskraft
nach unserer Auffassung in dem Falle , wenn ein Ge¬
lehrter , gleichsam Bismarck den Kleinen spielend , den
hartbetrofsenen Nationalliberalen in das Angesicht sagt ,
man habe im Norden sich gewöhnt , die geistigen
Kräfte der Karlsruher Kammermehrheit
stark zu überschätzen . Derselbe gelehrte Herr hat
bereits früher solcher hochnäsigen Geringschätzung ge¬
genüber eigenen Gesinnungsfreunden Ausdruck gegeben ;
wir meinen uns zu erinnern , daß es in Sachen der
Ofsenburgerci gewesen . Es wurde das damals , un¬
seres Wissens , ohne Widerspruch ruhig eingesteckt . Wir
messen uns nun nicht bei , berufen zu sein , den Ehren¬
wächter der Nationalliberalen zu spielen , aber eine
Meinung über die Sache auszusprechen , werden wir
uns erlauben dürfen , und diese ist , daß die badische
Korrespondenz nebst unterthänigst gehorsamstem Troß
nöthiger hätten , hiergegen eine energische Zurückweisung
kundzugebcn , als dem Aerger über saftige Wahrheiten ,
die den Nationalliberalen vom Abg . Vissing vorge¬
halten wurden , in pöbelhaften Persönlichkeiten Luft zu
machen .

— In der Strafkammerverhandlung gegen den
„ Bad . Beobachter " vom 7 . Januar d . I . führte der
Vertheidiger , Hr . v . Wänker , als eine charakteristisch :
Eigenthümlichkeit des „ Bad . Beobachters " an , daß d : : -
selbe sozusagen , die Schwachheit habe , einen badischen
Patriotismus zu vertreten . Mit solcher Schwachheit
behaftet , wird der „ Bad . Beobachter " nirgends anstoßen
können , wenn er die Frage aufwirft : Wer ist denn
Derjenige , von dem man es ungeahndet geschehen läßt ,
daß er in beleidigendster Art abspricht über die bad .
Regierung , über das bad . Militär , über die in der
Kammermehrheit dargestellte Intelligenz der badischen
Regierungspartei ? Ist er etwa wirklich ein Bismarck
der Kleine , und vielleicht berufen , Baden zu bevogten ?

Mag es sein , daß das Joch solcher Beoogtung für
Nationalliberale ein süßes ist : wir Anderen , badisch
patriotisch , und nicht von dem neumodischen Deutsch -
thume , das aus dem Blute des Bruderkrieges hervor -
gesproffen , sehen eine Schmach darin , welche abzu¬
schütteln unser heißestes Sehnen ist . Die Distanz von
Freiburg nach Kiel ist im Jahr 1866 mit eilenden
Schritten gemessen worden , — ■ — daß der Weg von
Heidelberg nach dem Eldorado der Nationalliberalen
ein kürzerer ist , dürfte , wie wir hoffen , in nicht allzu¬
ferner Zeit gleichfalls erprobt werden müssen .

Vom Rhein. Die Nachricht, daß cs gelungen
ist , Hrn . Kiefer für einen „ paffenden " Dienst wieder
zu gewinnen , wird bestätigt ; derselbe soll bereits seine
Wohnung in Offenburg gekündet haben . Damit
dürfte auch die „ Offenburgcr Opposition " ihren end¬

gültigen Abschluß erlangen . Man kann schwanken ,
aber jeder Körper findet endlich wieder seinen richtigen
Schwerpunkt . Der nationalliberalcn Schafheerde em¬
pfehlen wir , in dieser Wiederanstellung ein bedeutsames
Zugeständniß des Hr . Jolly an die Opposition zu er¬
kennen . Es ist klar , daß die Lage der Opposition bei



dem Widerstande deS Ministers gegen die bescheidensten
Wünsche , insbesondere in der Gemeindegesetzgebungs -

frage peinlich zu werden drohte . Wollte die Opposi¬
tion nicht jeden Kredit bei dem Volke verlieren , so

mußte auch von ihrer Seite endlich eine „ männliche

That " geschehen und der Regierung gegenüber einmal
■ntschicden „ Stellung " genommen werden . Welche

Stellung aber kann entschiedener sein , als die Stellung
eines General - Staatsanwalts in einem Staate , welcher
mit der Staatsanwaltschaft gleichsam zusammenfällt ;
welcher Erfolg wäre vollständiger , als wenn der Mi¬

nister sich gleichsam moralisch gezwungen sieht , dem bei

Beginn der Opposition verabschiedeten Kiefer wieder
ein großes Staatsdiätenfach ganz ergebenst zu über¬

tragen ? Aber warum denn erst nach Beendigung des

Landtages ? Niemand wird sich wundern . Wir sind

gewöhnt an die signa servitutis in diesem Lande .
— Die „N . B . L . Z .

" schreibt „ aus Baden "
, 18 .

März : „ Der deutsche Mann Kiefer , der von
Stadt zu Stadt reist und für Preußen wirbt " —

so bezeichnet ? Lasker am 24 . Febr . diese badische Größe
— wird am 20 . d . im Rathhaussaale zu Wiesloch
gastiren .

* Berlin , 21 . März . Der Reichstag genehmigte in

zweiter Lesung unverändert das Banknotengesetz . Der

Antrag auf Ausdehnung des Gesetzes auf das Staats -

Papiergeld wird zurückgezogen . Sybcl weist auf die

Nothwendigkeit hin , daß die definitive Regelung der

Münzfrage , wovon die Bankfrage nicht trennbar sei,
im Einverständniß mit Süddcutfchland erfolge .

* * Stuttgart , 16 . März . ( Aus der Abgeordneten¬
kammer .) In der Sitzung vom 12 . d . knüpfte sich an
die Kreditforderung von 8 Mill . Gulden für Eisen¬

bahnbau eine Attaque , die Karl Mayer , Redakteur
des „ Beob .

"
, gegen den Minister des Auswärtigen

v . Varnbüler , der zugleich das Respiziat der Ver¬

kehrsangelegenheiten inne hat , eröffnete . Der Abgeord¬
nete von Besigheim , K . Mayer , sprach :

„ Die Volkspartci habe dem Minister v . Barnbüler schon
manche Mißtrauensvota ausgesprochen , sowohl dem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , als dem Minister der Vcr -

kehrsanstalten . Was jenes Departement betresse , so wolle er

heute keine Scharmützel eröffne » , im Hinblick auf die große
Schlacht , die in diesem Saale früher oder später geschlagen
werden müsse . Das Verkehrsdepartement sei dem Mißtrauen
der Volksparlei verfallen wegen des Baues der Schwarzwald¬
bahn und wegen deS NichlbaueS der Böblinger und der Murr¬

thalbahn . Gegenüber dem vorliegenden Entwurf , wo „derHr .
v . Varnbüler 8 Millionen verlange "

, sei er deßhalb in einer

eigenihümlichen Lage . Seine Freunde würden vielleicht sagen ,
cs sei dies eine passende Gelegenheit , um einen Pfeil aus den
Minister z » versenden , der neben dem gestrigen Anträge und
der Interpellation von Schott den Hrn . Minister vielleicht be¬

wegen dürfte , die Leitung der Geschäfte einem Nachfolger zu
überlassen . Allein er unterlasse das , weil er damit wahrschein¬
lich nichts erreichen würde , und weil er mit Hrn . v . Varnbüler
die Interessen des Landes beschädige » würde .

Justizminister v . Mittnacht : Diesem fortwährenden Reden
von Mißtrauensvoten gegenüber habe man mit Absicht eine
Zeitlang geschwiegen , allein immer zu schweigen , sei schließlich
nicht möglich . Sache politischer Männer sei es . solch

' großer
Worte sich io lange zu enthalten , bis sie in sich die Macht
fühlen , an die Stelle der aiigegrifscncu Minister zu treten . Nun

frage er aber das Hans : wo ist die Partei , die im jetzigen
Augenblick in einer Weise das Ministerium übernehmen könnte ,
daß das Wohl des Landes darunter litte ? Man darf wohl als
sicher annehmen , daß die Zukunftspläne des Abg . von Besig¬
heim nicht die Mehrheit des Landes für sich haben . Auch die

Herren von der „ gemäßigten Linken " würden ein Haar darin
finden , die Regierung des Landes zu übernehmen ; denn trotz
der gleichlautenden Anträge in der Militärfrage würden sie sich
ungesäumt einer demokratischeii Opposition gegenüber befinden ,
abgesehen von der konservativen Opposition . Ein lebensfähiges
Ministerium wäre das nicht . Nichts ist mir verächtlicher , m . H . ,
als die Gesinnung , welche der Abg . von Besigheim nicht aus¬
hört , uns , die wir hier sitzen , zu imputiren , als ob wir unsere
Ueberzeugung und das Wohl des Landes in die Schanze schla¬
gen , um uns an unseren Stühlen sestzuklammern . Der Herr
Abgeordnete hat sein Mißtrauensvotum gegen den Hrn . Mi¬
nister deS Auswärtigen allein gerichtet : ich erkläre , daß ich für
Alles , was in der auswärtigen Politik seit meinem Eintritt in
das Amt ( April 1867 ) geschehen ist , die Verantwortlichkeit aus¬
drücklich mit übernehme .

Hopf : Es thue ihm leid , trotz der Rede des Hrn . Ministers
v . Mittnacht , sein ost ausgesprochenes Mißtrauensvotum gegen
das Ministerium zu wiederholen und die 8 Millionen zu ver¬
weigern , selbst da , wo die Interessen des Landes Zustimmung
zu erheischen scheinen . Die Votirung des Mißtrauensvotums
wäre im Dez . 186S sicher zu Stande gekommen , wenn nicht die
Privilegirten damals wie immer den Ausschlag gegeben hätten .
Aus einen der Ministerstühle sich niederzulassen , dazu habe er
nie Lust verspürt .

Min . v Varnbüler : C . Mayer habe die erste Pflicht
eines Abgeordneten außer Acht gelassen , die Pflicht , das , was
ein Gesetz des Landes geworden , zu achten . Derselbe übte eine
höhnische Kritik an dem einmüthigen Beschluß der Volksvertretung .
Er , Varnbüler , könne dieser Kritik ruhig in ' s Angesicht sehen , weil
die Majorität der Volksvertretung die Gesetze gebilligt habe . Hr .
Mayer gebrauche , um seiner Anschauung zu größerer Wichtig¬
keit zu verhelfen , das Mittel von der . Landesversammlung der
VolkSpartci " zu reden , die hinter ihm stehe. Er weise das zu¬
rück alS einen politischen Dilettantismus ; hier seien die gesetz¬
gebenden Faktoren deS Landes versammelt , von einer anderen
Landesversammlung wisse und wolle er nichts . Auch spreche
der Abg . Mayer von seiner hohen Person immer per „ Wir " ;
entweder seien eS Träume von einem süddeutschen Bundesprä¬
sidenten , in welchen sich der Hr . Abgeordnete wiege , oder aber
betrachte er seine Parteigenossen als willenlose Objekte , die nach
seiner Pseife zu tanzen haben , als bloße Automaten . "

Auf diesen Vorgang bezüglich schreibt ein „ schwäbi¬
scher Preuße " aus Stuttgart in der „ Köln . Ztg ."

das unerwartet energische Auftreten der Minister ge¬
gen die Volkspartei stieße aus dem Anträge gegen
das Kriegsdienstgefetz . Die Regierung bemühe sich

jetzt , Versäumtes nachzuholen , wozu sic durch einen

Fingerzeig des Königs bestimmt worden , der ein

besseres Verständniß von der Lage der Dinge habe
und den Gedanken an den Eintritt in den Nordbund

nicht so weit von sich werfe . Der König werde an
der erst seit 2 Jahren eingeführten Militärverfassnng
unverbrüchlich festhalten ( viele die letzte Thronrede
zur Eröffnung des norddeutschen Reichstages , resp .
die Berufung an das gegebene Fürstenwort .) Der

Stuttgarter Korrespondent der „ Köln . Ztg ." stellt
sodann Betrachtungen an , was die Folge sein werde ,
wenn der Antrag auf Abänderung des Kriegsdienstge¬
setzes zur Annahme gelangen sollte ; folge Kammer -

auflösung , dann werde eine noch größere Mehrheit
gewählt werden ; die weitere Eventualität läßt der

Korrespondent unausgedrückt ; gedacht aber mag der¬
selbe haben , alsdann — — kommen die Preußen .
Abwarten ! — In der Sitzung der Abgeordnetenkam¬
mer vom Tage zuvor begründete Schott seinen An¬

trag auf Reform der Militärstrafgesetze und des Verfah¬
rens in Militärstrafsachen . Dabei warf Abg . Schott
schließlich die Frage auf , ob es noch ein Begnadigungs¬
recht des Landesherrn gebe bei Urtheilen , welche von
einem in Kriegszeiten von dem Könige von Preußen
als Oberbefehlshaber der württembergifchen Truppen
niedergcsetzten Standgerichte gefällt werden ? Die

Drucklegung der Motion wurde mit 76 gegen 3 Stim¬
men beschlossen.

Bei einer hierauf gefolgten Ergänzungswahl für die

Ausschüsse ergab cs sich , daß die großdeutsche Mehr¬
heit fest zusammenhält . Die Kammer beräth den Gc -

setzesentwurf , die religiösen Dissidenten - Vcreine betr . ,
dessen Annahme die Kommission empfiehlt . Das Ge¬

setz enthält folgenden einzigen Artikel : „ Die Bil¬

dung religiöser Vereine außerhalb der vom Staate
als öffentliche Körperschaften anerkannten Kirchen ist
von einer voroängigen staatlichen Genehmigung unab¬

hängig . Es steht diesen Vereinen das Recht der freien
gemeinschaftlichen Religionsausübung im häuslichen
und öffentlichen Gottesdienst , so wie der selbstständi¬
gen Ordnung und Verwaltung ihrer Angelegenheiten
zu . Dieselben dürfen jedoch nach ihrem Bekenntniß ,
ihrer Verfassung und Wirksamkeit mit den Geboten
der Sittlichkeit und mit der öffentlichen Rechtsordnung
nicht in Widerspruch treten . Alle mit gegenwärtigem
Gesetz nicht im Einklang stehenden seither geltenden
Vorschriften sind aufgehoben ." Die Diskussion ge¬
staltete sich zu einer lebhaften . ( Schluß f.)

* München , 19 . März . Der König konferirte ge .

stern mit den Ministern v . Braun und v . Schlör .
Man spricht von dem Rücktritte des Kriegsministers
v . Prankh falls die Ausschußanträge in Bezug auf
den Militär - Etat von der Kammer angenommen wer¬
den sollte . — Der Magistrat der Stadt München hat
den einstimmigen Beschluß gefaßt , an die Kammer der

Abgeordneten die Bitte zu richten , daß sie dem Ge¬

setzentwurf über Errichtung einer Bürgerwehr die Zu¬
stimmung versagen wolle .

st Wien , 21 . März . Die „ N . Fr . Presse " zufolge
hat der Minister des Innern Di . Giskra heute seine
Demission gegeben und wird dieselbe erhalten ; alle an¬
dern Minister verbleiben . Giskra ' s Entschluß wurde

durch die Entscheidung herbeigeführt , über die Wahl¬
reform nicht mehr in der jetzigen Reichsraths - Session
zu verhandeln .

Innsbruck , 15 . März . Ein Geistlicher aus der Ge¬

gend von Steinach im Wippthal wurde „ wegen Agi¬
tation " verhaftet und dem hiesigen Landesgerichte
übergeben . (Pr .) _

Ausland .
* Paris , 19 . März . Dem „Figaro " wird aus

Tours ( Prozeß Bonapartc ) vom 18 . März teleg « ■

phirt : Der Staatsgerichtshof ist heule um 3 */ ^ Uhr
angekommen . Er wurde von den Behörden auf dem

Bahnhofe ohne weiteres Ceremoniell empfangen . Der¬

selbe Zug führte nach Tours die Frau des Prinzen
Peter Bonaparte und seine beiden Kinder , welche sich,
von einer neugierigen Menge begleitet , zu Fuß nach
dem „ Hotel de l ' Univers " begaben . Die Schaufenster
der Buchhändler sind förmlich mit den Porträts des

Prinzen , Rocheforts , Ulric de Fonvielle ' s und Viktor
Noir ' s tapezirt . Der Prinz ist noch nicht angekommen .
Er wird in dem Salon des Gefängniß - Direktors wohnen .

*
Paris , 21 . März . Das Kabinet ist in Bezug

auf das Concil und die inneren Folgen völlig einig .
Florenz , 19 . März . Aus Ravenna trifft die Nach¬

richt ein , daß der dortige Präfekt , General Escosfier ,
von dem Polizeiinspektor , dessen Versetzung der General

verlangt hat , gelobtet worden ist .
Bei der Berathung über die provisorischen Kredite kün¬

digte der Kriegsminister an , daß er am 1 . April 30,000
Mann in Urlaub senden werde . Lamarmora tadelte

diese Maßregel .
§ Florenz , 20 . März . Die Abgeordnetenkammer

genehmigte den Gesetzentwurf über die provisorische
Handhabung des Budgets mit 164 gegen 58 Stimmen .
Der französische Gesandte am päpstl . Hofe , Marquis
v . Banneville , ist gestern auf seiner Reise nach Paris
hier eingetroffen .

st Madrid , 19 . März . In der heutigen Cortes¬

sitzung wurden die Vorschläge des Finanzministers
berathen . Ein Amendement der Unionisten erlangte
nur 116 Stimmen gegen 123 . Der Bruch zwischen
Unionisten und Radikalen ist vollständig . Während
der Diskussion verließ der Marineminister Topete in

auffälliger Weise die Ministcrbank . — In den politi¬
schen Kreisen herrscht infFolge dieses Bruchs große Unruhe .

*
Bucharest , 19 . März . Die Kammer votirte nach

Streichung von 12V * Millionen das gesammte Budge
mit 69 gegen 26 Stimmen .

* Karlsruhe , 21 . März Die erste Kammer bericth
heute die Abänderung der Gemeindeordnung . Die

Anträge der Kommission , welche die Beschlüsse der
2 . Kammer in einem der freiheitlichen Entwicklung ent¬

gegengesetzten Sinne abändern , wurden mit 15 gegen
7 Stimmen ( v . Berlichingen , Blunlschli , v . Bodmann ,
v . Gemmingen , v . Helmstadt , v . Kageneck , Malsch ) an¬

genommen . — Wir sind begierig , welche Stellung nun
die zweite Kammer nehmen wird .

* Karlsruhe , 22 . März . Heute Morgen hat die erste
Kammer die Berathung des Stiftungsgesetzes begonnen .
Die Generaldebatte ist zu Ende . Die Spezialdebatte
gelangte bis § 4 a . Die § § 1 , 2 und 3 wurden

gegen den theilweise sehr heftigen Widerspruch von
Jolly angenommen . Die Sitzung wurde , da es be¬
reits 2 Uhr ist , unterbrochen . Fortsetzung diesen Nach¬
mittag .

x Karlsruhe , 22 . März . 75 . öffentliche Sitzung
der zweiten Kammer . Tagesordnung : Mittwoch , den
23 . März , Nachmittags 4 Uhr . 1 ) Anzeige neuer
Eingaben , 2 ) Berathung des Berichts des Abgeord¬
neten Lamey über den Gesetzesentwurf „ die Beschäf -

tigung von Kindern in Fabriken und Werkstätten be¬

treffend ."

x Karlsruhe , 20 . März . Der Oberrath der Israe¬
liten hat an die Judenschaft des Landes eine An¬

sprache erlassen , worin von destruktiven Schritten aus

Anlaß der hier in Karlsruhe eingetretenen Spaltung
abgemahnt wird .

V Karlsruhe , 22 . März . Metzger Jak . B a n c e , dessen
letzte Gerichtsverhandlung in Betreff der vor . Jahres
in der Nähe des Augartens vollbrachten Tödtung seiner
Geliebten beim Schwurgerichte heute stattfand , wurde

zu 12 Jahren Zuchthaus ( incl . 6 Jahre Einzelhaft )
verurtheilt und lebenslänglicher Landesverweisuua .

Karlsruhe , 22 . März . Der Staatsanzeiger Nro . 7 vom
19 . enthält folgende Bekanntmachungen : !» r . Justizministerium :
Die Eintheilung und Besetzung von Notariatsdistrikten betrsfd .
Dein einstweiligen Gerichlsnotar und Notar A . Deetken in
Gerlachsheim wird die Verwaltung der Gerichtsnotarstelle und
deS ersten Notariatsdistrikts Tauberbischofsheim übertragen .
Rescrendär Karl Lewald von Heidelberg ist in den Anwalt¬
stand ausgenommen . Ministerium des Innern : Die Aussteuer -
stistung für angehende Lehrfrauen in Baden , Rastatt und Frei¬
burg becr . Der zur Aussteuer eines mittellosen Mädchens ,
welches zur Ausbildung als Lehrfrau in einem der drei Lehr¬
institute zu Baden , Rastatt oder St . Ursula zu Freiburg sich
befindet , von der höchstseligen Markgrästn Maria Viktoria ge¬
stiftete vierjährige Stistungsgenuß von jährlich 280 fl . ist sür
die Zeit vom 20 . Febr . 1870 — 1874 zu vergeben . Diejenigen
Mädchen , welche sich um denselben , d . i . um Ausnahme in
eines der gedachten Institute zur Ausbildung und Ausnahme
als Lehrfrauen bewerben wollen , haben sich bei den landesherr¬
lichen Jnstitutskommissären , und zwar für die Institute zu Ba¬
den und Rastatt bei dem Gr . Stadtdirektor Schaible in
Rastatt , und für das Institut St . Ursula in Freiburg bei dem
Groß . Stadtdirektor Haas in Freiburg unter Vorlage von
Geburts -, Fähigkeits -, Sitten - u . Vermögenszeugnissen binnen
6 Wochen zu melden . An Stelle des verstorbenen General¬
agenten sür die Feuer - Versicherungsanstalt der bayer . Hypo¬
theken - und Wechselbank in München , Kaufmann K. Betz in
Mannheim , wurde dessen Sohn Kaufmann K . Betz ( Firma
Mayer - Schütz ) daselbst als Generalagent dieser Gesellschaft für
das Großherzogthum bestätigt . Finanzministerium : Die Til¬

gung der 4proz . Eisenbahn -Obligationen von den Jahren 1859
dis 1864 betr . Die Errichtung eines Nebenzollamtes II . in
Biethingen betr . Handelsministerium : Die Häsen und Lan¬
dungsplätze am Rhein betr . Obermedizinalrath t Die Apotheker -
Lizenz des Karl Heinrich Hautz von Haltingen betr .

* Mannheim , 19 . März . Der Neckar ist seit gestern
im Wachsen . In Heilbronn ist das Wasser des
Neckars im Laufe des gestrigen Tages über 8 Fuß
gestiegen .

Aus Baden . Seit dem 19 . d . M . ist in Dur¬

mersheim bei Rastatt eine heil . Mission eröffnet , welche
sich , wie wir als Augenzeugen versichern , eines sehr
starken Besuches erfreut . Sie wird geleitet von hochw .
Herren P . P . Minoriten der Provinz Würzburg .
Go fies reichsten Segen für dies Werk !

K Markdorf , 18 . März . Das Erdbeben , welches
auf den 17 . d. M . angesagt , traf richtig ein , wenn
auch V2 Tag später . Morgens den 18 . gegen 3 Uhr
verspürte man hier die ersten Erdstöße , jedoch leicht ,
um 5 Uhr früh 3 starke Stöße , hieraus folgten um
7 Uhr noch einige Stöße , jedoch nur leichte . Am stärk¬
sten waren die Stöße um 5 Uhr früh .

Auch in Großgerau haben sich die Erdstöße vom
14 . bis 16 . d . wiederholt . Ferner berichtet man auch
aus Triest die Fortdauer des Erdbebens , und am 9 . d.
hat in Schemacha bei Tiflis ein Erdbeben stattgefunden .

Gestorben in Karlsruhe .
21 März . Ludwig Back , Werkmeister , 34 I .
22 . „ Karl Goldschmidt , Buchbinder , 58 I .
22 . „ Frida Kunigunde , B . : Schreiner Marrendt , 1 I .

1 M . 21 T .



Kür Konfirmanden
empfehlen wir unser reichhaltige ? Lager guter

Kathoi. GebeMchn
von den billigsten Sorten in Leder mit
Goldschnitt h 27 kr . dir zu den feinsten
in Sammt und Elfenbein mit Beschlägen .

Gesangbücher -°n ssrr. an
MüllerL Grilff in Karlsruhe

Zähringerstraße 96 . 350 .5 .2

Soeben erschien wieder in unverändertem
Abdrucke : 244 .3 .2

Gedanken
über da ?

einberufene allgemeine Coneilium .
Ein

freies Wort an die denkenden Völker !
Preis 18 kr .

Bei Einsendung obigen Betrags in Briefmar¬
ken liefert franko

F . Gypen in München .

Den besten Führer durch Rom in Hin¬
sicht aus die praktischen Bedürfnisse des
Reisenden sowohl als auch in Betress des
künstlerischen und ästhetischen Werkes der
damit verbundenen eingehenden Schilde¬
rungen aller Sehenswürdigkeiten rc . bietet
die 2tc Auflage des vor kurzem erschiene¬
nen Buches : Rom . Ein Wegweiser durch
die ewige Stadt und die römische Cam -

pagna . Bearbeitet von Maler Wittmer
und Domkapitular Molitor . llsiit Kar¬
ten , Stadtpläuen und Abbildungen . In
engl . Leinwand geb . 4 fl . — 2 Thlr .
7 */a ngr . Zu haben in allen Buchhand¬
lungen Deutschlands . 111 . 12 . 9

Gonciümns - Literatur,
vorräthig in der

Literarischen Anstalt z » Freiburg :
Vrtvästungen , neue , über die Frage der

päpstlichen Unfehlbarkeit aus den anerkann¬
ten historischen Werken Döllinger 's urkund -

liK dargestellt . Preis 18 kr.

Frieöhostf , Prof . Vr . , Gegenerwägungen
über die päpstliche Unfehlbarkeit . ( Contra
Döllinger .) 2 . Auflage . Preis 18 kr.

Hergenröther , die „Jrrthümer " von mehr
als vierhundert Bischösen und ihr theologi¬
scher Censor . Ein Beitrag zur Wüdigung der
von Herrn vr . v . Döllinger verössentlichten
„ Worte über die Unfehlbarkeitsadresse " . gr .
8°. (46 S .) Preis 18 kr.

91oth , Prof . Dr . , Beleuchtung der in der
Döllinger

' schen Erklärung vom 19 . Jan . 1870
ausgesprochenen Prinzipien . Preis 12 kr.

Stöckl , Prof , vr . , die Jnfallibilität des
Oberhaupts der Kirche und .die Zustimmungs¬
adressen an Herrn v . Döllinger . Preis 21 kr.

In Kürze erscheinen und werden Bestel¬
lungen schon jetzt entgegen genommen
auf :

Bickell , ür . , Gründe für die Unfehlbarkeit
des Kirchenoberhaupts und Widerlegung der
Einwürse . Preis ca . 12 kr.

(Sfcdtvl ) , Sendschreiben an Msgr . Dechamps ,
übersetzt von Fridolin Hofsmann .

IIuMP , Dr . H . , die Stellung der verbrei¬
tetsten theologischen Handbücher zur Frage von
der päpstlichen Unfehlbarkeit . Preis ca . 12 kr.

Scheeben , Dr . , „ Die männliche Thal '
und die „ unwiderleglichen Bemerkungen " des
Herrn v. Döllinger . Preis circa 18 kr.

PeruMschenGuaiio,ichte »
ein vorzügliches Dungmittel für Feld -

und Gartenpflanzen , sowie

Blumen - rmgmehl , bei
279 . 2 .2

E ° " r - » ' nHaagel ,
Großherzoglicher Hoflieferant .

1105 .20 . Karlsruhe und Baden -Baden .

S °
lo Pfandbriefe der Oesterreichi -

fchen Boden Credit Anstalt .
Die am 1 . November fälligen Coupons und verloosten Pfandbriefe sind von

heute an unserer Kasse zahlbar .
Zm Auftrag der Anstalt zeigen wir zugleich an , daß die oben genannten

5 % Pfandbriefe ,
deren Coupons und Capital in Silber ohne Steuerabzug zahlbar
sind zum Cours von 80 °/, bei uns bezogen werden können .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 26 . Oktober 1869.
G . Müller Eons .

M . Mainhart ,
Gürtler und Sitberarbeiter in Würzburg

empfiehlt der hochw . Geistlichkeit und Gemeinden sein Lager selbstgefertigter Kirchenge -

räthe in großer Auswahl , als : Monstranzen , Kelche , Ciborien , Altar - und Mand -
leuchter , Meßkännchen , Lampen , Rauchfässer , Weihwasserkessel , Zimbeln , Kron¬
leuchter rc. in ächt kirchlichem Stil zur gefälligen Ansicht und Abnahme. Alte Kirchengeräthc
werden wieder neu vergoldet , versilbert und reparirt ; auch besorge ich auf Verlangen das Con -

secriren und Benediciren derselben .
Alle nicht vorräthigen Gegenstände , insbesondere getriebene Figuren , als : Christus - , Ma¬

rien - und Heiligenbilder zum Tragen , sowie auf Altäre und Kirchthürme werden in Silber wie
im Feuer vergoldetem Kupfer in allen Größen gefertigt . Für solide Arbeit , sowie ächte Feuer¬
vergoldung und Versilberung wird garantirt . 997 . 6 .

— Epileptische Krämpfe (Fallsucht) » W
heilt brieflich der Speziaiarzt für Epilepsie Docto r O . KHlisch
in Berlin , Mittelstraße 6 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 .39

Zu beziehen durch Unterzeichnete Verlagshandlung , sowie durch alle Buchhand¬
lungen des In - und Auslandes :

Das sechste Heft

Alte und Neue Welt 1870.
Inhaltsverzeichniß des sechsten Heftes : Aus dem Rückzug aus Rußland 1812 .

Fragment von W . Alexis . — So urtheilt die Welt . Satyre nach W . Carleton . — Friedrich
Overbeck . Bon P . Gall Morel . — Der Römerthurm , Novelle von Karl Landsteiner . ( Schluß .)
— Die Axenstraße am Vierwaldstättersee . Von A . D . Bommcr . — Ein Versuch im Haus¬
halten . Amerikanische Humoreske . — Kleine Chronik aus Paris , von A . Ebcling . — Zur
Würdigung der Imps - Frage , von vr . Ritter . ( Schluß .) — Allerlei : Ein Hochzeitszug in Meck¬
lenburg . — Curiose deutsche Geschlcchtsnamen . — Fabrikation in Birmingham . — Eine glanz¬
volle Idee ! — Das ist amerikanisch ! — Viele Kauflustige und doch keine Käufer . — Rebus .
Charade . — Auflösung des Preis -Rebus und der Preis - Charade im 3 . Heste . — Beilage :
Der erste Bischof von Cincinnati . Von P . Martin Marty .

Illustrationen : Auf dem Rückzug aus Rußland 1812. — Titelvignette. — Friedrich
Overbeck . — Des Elias Himmelfahrt . — Der Mythenstein im Vierwaldstättersee . — Eine Par -

thie der Axenstraße am Vierwaldstättersee . — Tellskapclle am Vierwaldstättersee . — Flüelcn . —

Schwyz , gegen die Mythenstöcke gesehen . — Initiale W . — Ein Hochzeitszug in Mecklenburg .
— Viele Kauflustige und doch keine Käufer . — Johann Baptist Purcell , Erzbischof von Cin¬
cinnati .

Jeden Monat erscheint ein Heft ; zwölf Hefte sammt Titel und Jnhaltsver -

zeichnitz bilden einen Band , dazu als Prämie : Drei fliegende Kngek , nach ei¬
nem vortrefflichen Gemälde von M . P . v . De sch wanden in schönstem Farben¬
druck und in farbiger Einfassung groß Folio . Spätere Prämien von gleicher Größe
werden Seitenstücke zu diesem Bilde sein .

Zum Preise von 4 Sgr ., 14 kr . , 50 Cts ., per Heft , per Jahrgang 1 Thlr .
18 Sgr . , 2 fl . 48 kr . , 6 Franken . — (in Oesterreich mit üblichem Aufschlag ) .
— Reklamationen sind am Bestellungsorte anzubringen .

Verlag von Gebr . Karl und Nikolaus Benziger
in Einsiedeln , New -Pork n . Cincinnati .

Typographen des hl . Apostol . Stuhles .

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

8 Haasenstein & Vogler (50 ) ®
8 Zeitungs - _A_nnoncen - Expedition
O in FRANKFURT AM MAIN . O
g Filialgeschäfte : in Basel , Berlin , Breslau , Cöln , Hamburg, Leipzig , Wien ,

o

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Was bietet denn die neu erschienene Zeitschrift : „ Die Hausfrau " eigentlich ?
— Alles , was für die Hausfrau wirklich praktisch ist . Sie bespricht nicht nur
Neues im Gebiete der Küche , Keller und Wäsche , sondern belehrt auch über Ge¬
sundheitspflege , Erziehung der Kinder , Pflege der Hausthiere und Zimmerblumen ,
des Obst - und Gemüsegartens — bringt auch interessante Erzählungen . Alles für
13 Sgr . pro Quartal . 4 .

357 .3 .2 . Eichtersheim .

Geld auszuleihen.
Aus dem Kirchenfond zu

Eichtersheim sind 4 - bis 500 fl. gegen
gesetzliche Pfandurkunde auszuleihen .

Eichtersheim , den 19 . März 1870 . fl
Antan Brennion , Kirchenfondsrechner .

Kapital - Gesuch.
. Eine neue Buchhandlungsstrma in

einer Stadt des Oberrheins wünscht
ein Kapital von 7000 fl . z » 4 oder 4 %
Prozent aufzunehmen ; Versicherung kann
gegeben werden durch ein neues Hans
von 8000 bis 10,000 st . Wcrih und
durch doppelte , sehr gute Bürgschaft .
Diese junge katholische Firma , die ein
Bedürfniß ist , kann katholischen Kapital¬
besitzern bestens empfohlen werden ; man
könnte da ohne jeden Verlust oder Risico
ein sehr gutes Werk thun . Näheres beim
Bureau dieses Blattes ._

Kirchengeräthe
aller Art in

Silber und anderen vergoldeten und ver¬
silberten Metallen

werden in den schönsten Formen von Unterzeich¬
netem zu außerordentlich billigen Preisen geliefert .

Alte silberne Gegenstände können reparirt oder
gegen neue umgctauscht werden .

Auswahlsendunge » zur gefälligen Ansicht ste¬
hen jederzeit zu Diensten .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1869 .
Theodor Stein ,

50 . 6 . Carl - Friedrichsstraße , Marktplatz .

UhM-Veüoiifllng.
Mit Genehmigung großh . Ministeriums

des Innern läßt Severin Groß von
Oberried 16 Stuck Wand - Uhren mit
Schnitzmcrk im Werth von je 50 fl. vcr -
loosen . Es werden 1600 Loose ä 30 kr.
ausgegeben . Die Verloosung findet statt ,
sobald die Loose abgesetzt sind . DasEr -
gebniß wird bekannt gemacht . Das ge¬
ehrte Publikum wird dringend ersucht ,
an dieser Verloosung sich zu betheiligen ,
da das Ergebniß dem jungen Manne die
Gründung eines Geschäftes und einer
Existenz ermöglichen soll . — Loose zu
30 kr. per Stück sind im Bureau dieses
Blattes zu haben .

Uerwakterfielke - Gesuch.
Ein in allen Zweigen des Schreiberei¬

faches bewanderter , in einem rüstigen Al¬
ter stehender Familienvater , der zudem
eine Oeconomie zu betreiben versteht und
dem die besten Zeugnisse zur Seite stehen ,
wünscht eine Stelle als Verwalter eines
größeren Gutes , oder eine ähiiliche Stelle

zu übernehmen , und könnte der Eintritt
sogleich oder auf Ostern d . I . geschehen .
Gefällige Offerten besorgt das Bureau
dieses Blattes .

Lehrlings - Gesuch .
Ein junger Mensch , der die Schlosserei

zu erlernen wünscht , findet eine Stelle bei
L. Meeß , Schloffermeistcr.

353 . Kasernstraße Nr . 3 .

Theater in Baden .
Mittwoch 23 . März : Stumme von

Portici . Große Oper mit Ballet in 5
Akten von Ander .

staaigpapter «.
Oesterreich 5"/, Emh. Stib . i. E .

»7. . . i. P .
57° .
6 '/, Ung. Eisenb.-Anl .

Preußen 6"/, Obligat .
4*/,*/, bto . t>. Rothsch.
*7, bto . bto.

Bayer» b% Obligationen
*7.7° IMr . b. Rothsch.
47.7. '/.Mr . b. 8t
47, IjShrtg bto.
*7. V.täbtifl bto.
47» » blSŝ Rent- bto.
37.7. bto.

Bttrttemb. 47,7 , Obltg . b. Rotbich.
47, bt».
37. 7. bto.

Babe» 57, Obligationen
47,7 ° bto .
47, bto.
3</,7 » bto. *. 1842

Gr. Hegen 67, Öbligalwu
47, bto .
37.7. bto.

gottt » der Slaatspapiere . Frankfurt , den 21 . März .
Psr oomptant .

587, 7, b
5u7, @
007, P 7. '
75 «-

937, «
837. P
1017, ®
917, P
917, P 7. «
867 , «
867, t»
867 , ®
807, tu «
91 907, tu «
86 P »6V, @
827. P
100 P
92 P
867 , 15
827, P
102 ü
92 '/, tu «
87 '/, P

Sofia« 47,7 » Obligation b. Rolbich .
47 , bto.
3' /,7 . bto.

ZiaUe» 6 '/» OMia . b. Tab -Regie
67, Venetianer i Fr.

Schweben 4' /,7 , Obi. m St. 105
4' /,7 , Pst . i. St. ju 105

Schwei , 4' /,7 , Eidg . Obi. i. Fr. ,u 28 kr.
47,7 » «lern. St -Obligatst»

L -« m-rik. 67. Bds. 1881r ». 61
67. „ 1862t b. 62

93 P 927, ®
847, P
827. P 7. «
917. P
777, v
887 . P
87 ' /. »
102 @
100'/, <S
997, *
95 ' /, 7, b u @

Lollbezahtie Bank - Ketten .
37, Frankfurter Lank -Ritten
37. O-sterr . Bank -Aktien
57 , bto. «redii -Acii -n o . 8
47. Darmfl. B.-A. ,u fl. 250

127 ' /, P
695 P Si G
276 75 ' /, 76 >/, b
327 b

Boil einbezahlte Eisenbahn - Letten
and Prioriiiten .

57, »lifabeihbahn fl. 200
57, « udEsendahn 2. Orn. 20» fl.
47« Lndw^Berb . Msenbahn
*7,7 « Bahr. Ostdahn
47, HessischeLubwigSbahn
37- P-O. d. itterr.

185 b
159 -/, P
171 P 170*/» «
119*/, P -/. «

587. P

67, Oeft. Süd -Ei . u. iomb.
37, dio. bto.
67, EUsabethbahn Prior. •/,
67, bto. neueste Emifi . 7,
57. » bhm. W.-B.-P . i. E . b. Rothsch. ' /,
57, Schweiz. iienir.-Pr . >. Fr . ,u 28 kr.
47. 7. Hess- iudwigsb.-Prior.
57, Ludwb^Berb . Prrci .-Qd!lgal .
47, oro. o,o.

Diverse » ctien .
47, Sübd . Lank -Aciien mit 40 ' /, Sinz.

LniebenS - voose .
Oesterr . 250 fl. bei Rothsch. 1839

. 250 . „ . 1854

. 500 , von 1860 >/,

. 100 , von 1864
„ 100 „ Prior ^Loose 1858

3' /,7 , Preuß. Prämten-itnieih-
47, B »d. Pr -Loose ,u 100 Thlr. b. R.
Badische 35-fl- Looi-
Lurhesflsche 40-Thlr^L»ose b. Rothsch.
Großh . Hefl. 50-st-2«osc dio.

, 25-fl^voote bto.
Rassau Ld-st-L- ose d-i Rothschild
8nrbach »48unsenhauieuer 7-it -8v«ie

102'/. P
50 '/. 7. i
77V, P
817. b
78 ' /, P
102 ^
917, P 7.
1007, P

261 P 260 @

727, P
tOV, *

158 ' /.
106' /, P
58 '/, P58 «
59 P

45 @
37 P
12V, v

Wichirl - « » urS .

Amsterdam k. H.
Augsburg .
Berlin
Bremen ,
« rüflel
Hamburg
bethztg
London ,
Mailand ,
Pari - ,
Wien .

95 V, «
96 1/, SL h u «

Gold n » d

Preuß. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische 10-fl^Sl .
Ducare »
LQ-Kranken-Stücke
Snglische HovereignS
Rusfiiche Jmperralet
Preuß. Kassenscheine
Dollars in Gold

» Lider .
fl. 9. kS - 5S
. 9. 47 - 49
, 9. Ö4—5«
, 6, 36—38
. 9. rov, - 3iv ,
. 11. 5ö—69
, 9. 48—60
. 144V, - 46V,
, 2. : 8—^9

Druck von I . Großmann , Ldlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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